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Kinder, holt die Stullen raus!

Was ist das Schönste
an langen Auto-
fahrten? Richtig,

der Verzehr der gut gefüll-
ten Lunchboxen, die natür-
lich mit an Bord sind und
dort auch verspeist wer-
den. Keine Frage, ich liebe
auch Zwischenstopps an
Autobahnraststätten. Aber
zum einen ist es dort sau-
teuer.

Wer mit mehreren Kin-
dern unterwegs ist, wird
schnell arm. Zum anderen
überzeugt das Angebot
meist nicht. Dann lieber
selbst geschmierte Butter-
stullen, Koch-Ei, Wiener
Würstchen und Obst-Be-
cher von daheim verzeh-
ren, sage ich.

Doch an der Frage, wo
die Snackboxen geöffnet
und geleert werden, ent-
spinnt sich bei uns jedes
Mal eine rege Diskussion.

Claudia Marsal

Während mein Mann da-
für plädiert, zum Essen
einen Parkplatz anzusteu-
ern und dort auf einer
Bank Platz zu nehmen, ru-
fe ich meist schon nach
zehn Minuten Fahrt: „Kin-
der, packt die Brote aus!“
Was mir allerdings jedes
Mal missbilligende Blicke
des Lenkenden einbringt.
Was für ein Spießer, den-
ken Sie jetzt vielleicht.
Aber nein, da muss ich ihn
in Schutz nehmen.

Er hat es nur gern sauber
und ist letztlich der, der
nach so einer Brötchen-
Schnitzel-Kuchen-Schlacht
im Pkw den Innenraum
säubernmuss.

Zu meiner Schande
muss ich nämlich geste-
hen, dass ich das noch nie
getan habe. Aber was kann
daran schon so schwer
sein? So einen Butterfleck
kriegt man doch raus. Und
einen Staubsauger besit-
zen wir ja auch. Was mei-
nen Sie? Essen im Auto er-
lauben oder verbieten?
Schreiben Sie mir: c.mar-
sal@nordkurier.de

LOITZ – Zu einer Premiere
laden die Mitstreiter des
Loitzer Heimatvereins am
22. März ein.

Zum ersten Mal öffnen
sie das Tor zum histori-
schen Kaufmannshof in
der Peenestraße 8 für
einen Frühlingsmarkt. Los
geht es um 10 Uhr. Wie
Heimatvereinsvorsitzende

Frühlingsmarkt im
historischen Kaufmannshof
lockt mit vielen Angeboten

Silvia Gerber ankündigte,
werden Pflanzen,
Schmuck, Keramik, Selbst-
gemachtes von den Loitzer
Strickfrauen und natürlich
Essen und Trinken angebo-
ten.

Auch eine Bastelecke
und Livemusik sollen bis
18 Uhr für Kurzweil sor-
gen. (ur)
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Nachrichten

DEMMIN – Eine Gelegen-
heit zum Feiern bietet die
Hansestadt Demmin am
Sonnabend, 22. März: Ab
19.30 Uhr öffnen sich die
Türen der Beermann-Are-
na für die laut Werbung
„größte Single-Party des
Landes“.

Doch tanzen dürfen, da-
rauf legt Organisator Felix
Schliwa von Fesch Events
wert, auf dieser Party na-
türlich nicht nur Singles.
Ab 20 Uhr geht es auf dem
Dance Floor rund. Aufle-
gen werden an diesem

Hier steigt am Wochenende die
„größte Single-Party des Landes“

Abend DJ Alexander Stuth
und DJ Theo. Eintrittskar-
ten gibt es für acht Euro im
Vorverkauf an der Shell
Tankstelle in Demmin und
für zehn Euro an der
Abendkasse, solange der
Vorrat reicht.

„Es kann kräftig gefeiert
werden“, meint Felix Schli-
wa. Und wenn jemand tat-
sächlich noch solo ist,
dann ist das die große
Chance, so Schliwa:
„Kommt vorbei und lasst
euch von unserem Liebes-
engel verkuppeln!“ (akr)Auch in Sachen Markttrei-

benundBasare startet in Jar-
mennundieneue Saison. Be-
kannter Anlaufpunkt ist da-
bei das Kulturzentrum der
Peenestadt.

Hier startet die Flohmarkt-Saison
ausschließlich mit Kleidung

JARMEN – Nach dem Jahres-
empfang der Stadt Jarmen am
Vorwochenende steht an die-
sem Sonnabend, 22. März, die
nächste große öffentliche Ver-
anstaltung im Kulturzentrum
der Kommune an der Rosen-
straße 5 im Terminkalender.
Und die dürfte deutlich mehr
Besucher aufweisen. Schließ-
lich handelt es sich um die

mittlerweilevierteAuflagedes
sogenannten Second-Hand-
Day, einer Art Flohmarkt mit

Kleidungsstücken der Größen
32 bis 54 - diesmal von 15 Uhr
bis 19 Uhr. Der große Saal und

das Foyer werden wieder mit
allerlei Ständenbestückt sein.

Leider musste sie wieder
eine ganze Reihe Absagen ma-
chen, berichteteCheforganisa-
torin Tina Lietzau-Grams mit
Blick auf die Resonanz. Habe
sich dieses Format doch mitt-
lerweile zu einer festen Adres-
se nicht nur für Interessierte
aus Jarmen und der näheren
Umgebung entwickelt – so-
wohl hinter als auch vor den
Tischen.

Versprochen werden eine
Menge Angebote und gemütli-
che Atmosphäre. Parkplätze
stehenamKulturzentrumund
in den umliegenden Straßen
zurVerfügung.

Von Stefan Hoeft

JedeMenge Sachen zumAnziehen aus zweiter Hand gibt es an die-
semWochenende wieder im Kulturzentrum der Stadt Jarmen.
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DieamTollensetalgeplanten
Windkraftanlagen würden
die größte Kirche der Region
mickrig aussehen lassen.
Und die Höhe der Strom-
mühlen ist noch nicht mal
dieganzeWahrheit.

Von Stefan Hoeft

Vor diesen Windrädern
wirkt im Tollensetal alles mickrig

VORPOMMERN – Schon heu-
te zeichnen sich bei einem
Rundblick von den Buch-
holzerHöhenübers Tollense-
tal fast lückenlos Windräder
am Horizont ab. Die dichtes-
ten bei Siedenbrünzow, Völ-
schow und Bartow gelegen,
zahlreiche weitere in der Fer-
ne. DochwennderWindpark
im Eignungsgebiet 20/2015
„Kruckow-Alt Tellin“ Wirk-
lichkeit wird, treten all diese
Rotoren buchstäblich in den
Hintergrund.

Denn das rund 90 Hektar
umfassende Areal schließt
sich unmittelbar an die
Flusstallandschaft an. Und
ist für ein Dutzend Nordex-
Strommühlen neuester Ge-
neration mit einer Gesamt-
höhe von um die 250 Meter
vorgesehen – was in etwa
dem Berliner Fernsehturm
abzüglich seines Sendemas-
tes obenauf entspricht und
völlig neue Maßstäbe in der
Region setzt.

Nicht nur, dass viele bishe-
rige Rotorentürme unter die-
sen Abmessungen liegen,
sämtliche weiteren Bauwer-
ke tun es erst recht. Auch je-
ne, die von den Altvorderen
bewusst als repräsentativ in
die Orte gesetzt wurden und
überdies seit Jahrhunderten
als weithin sichtbare Land-
marken dienen. Das gilt ins-
besondere für die Herren-
und Gotteshäuser.

So bringt es der Turm von
St. Bartholomaei in Demmin
als größtes Gebäude ammitt-
leren Peene- und Tollensetal
auf stattliche 92,5 Meter.
Misst damit aber nur wenig
mehr als eines der Rotorblät-
ter der Nordex-Anlagen, die
es auf fast 80Meter bringen.

Die mit zirka 35 Metern
höchste Dorfkirche in der
Umgebung des Stromspar-
gelfeldes, St. Johannis in
Kartlow, überragt so ein Flü-
gel um mehr als das Doppel-
te. Ganz zu schweigen vom
Alt Telliner Sakralbau mit
seinen zirka 25Metern.

Sie alle indes spielen in den
Betrachtungen der Genehmi-
gungsbehörden erst recht
keine Rolle mehr, seit der
Ausbau der alternativen
Energiegewinnung zu einem
der obersten Staatsziele er-
klärt wurde. Und damit ein-
hergehend auch in Mecklen-
burg-Vorpommern die Wir-
kung solcher technischen
Installationen auf Baudenk-
mäler als vernachlässigbar
deklariert ist.

Eine Ausnahme bilden 29
Objekte, die wegen ihrer be-
sonderen Bedeutung auf
einer Liste des Landesamtes
für Kultur und Denkmalpfle-
ge stehen, die Teil eines Er-
lasses des Schweriner Wirt-
schaftsministeriums zum
Thema Windkraftausbau ist.
Auf der befindet sich auch
die Schlossanlage Broock,
deutlich weniger als fünf Ki-
lometer von der anvisierten
Fläche entfernt. Nicht um-

sonst läuft wie vom Nordku-
rier berichtet, selbst die „His-
torische Kommission für
Pommern“ Sturm gegen eine
Genehmigung von Anlagen
im Eignungsgebiet 20/2015,
verfasste einen entsprechen-
den offenen Brief. Mit dem
Tenor, dass bei so viel Igno-
ranz des landschaftkulturel-
len Erbes die Wissenschaft
nicht schweigen könne und
dürfe.

Ihre Mitglieder sehen
durch die Rotorenriesen
nicht nur die Optik des En-
sembles von Broock bedroht,
sondern die komplette rings-
herumbestehende einmalige
Kulturlandschaft. Bei der
handele es sich um ein he-
rausragendes Beispiel der
preußischen Landesverschö-
nerung, geschaffen vom Gar-
tenkünstler Peter Joseph
Lenné in Absprache mit den
vorpommerschen Gutsher-
ren in nur wenigen Jahren
nach 1840.

Mindestens acht Parkanla-
gen sind dort auf den be-
rühmten Mann zurückzu-
führen. Darüber hinaus hat
er sogar die Landschaft da-
zwischen in seine Gestaltung
einbezogen und entspre-
chend überformt. „Das ist in

Völlig neue Dimensionen: Dieses Schaubild verdeutlicht die Größen-
verhältnisse zwischen der historischen Bebauung am Tollensetal und
den geplanten neuenWindkraftanlagen. Im Vergleich dazu die Ab-
messungen eines Fußballfeldes. FOTO: QUELLE: GUTACHTEN PROF. SABINE BOCK

Deutschland außerhalb Pots-
dams absolut einmalig“, sagt
die Kommission.

„An der Art der großflä-
chigen Bewirtschaftung hat
sich trotz zweimal geänder-
ten Besitzformen und gesell-
schaftlichen Verhältnissen
nichts geändert“, heißt es in
einem Gutachten der deut-
schen Architekturhistori-
kerin und Denkmalpflegerin
Prof. Sabine Bock.

Bis heute habe sich das da-
mals geschaffene Wegenetz
erhalten und auch ein Groß-
teil der Alleen und Hecken
existiere nach wie vor. „Noch
ist es Zeit, diese umfassende
Kulturleistung der Landes-
verschönerung im nördli-
chen Tollensetal wahrzuneh-
men und zu schützen“,
mahnt sie.

Bock verweist in ihrer Ein-
schätzung zu demBaugeneh-
migungsverfahren unter an-
derem auf eine fehlende Vi-
sualisierung in den Unterla-
gen. Und hat sich dieser des-
halb selbst angenommen –
mitmehreren Fotomontagen
und Schaubildern. Verbun-
den mit dem Urteil, „dass die
geplanten Windenergieanla-
gen jede Verhältnismäßig-
keit sprengen und der über
Jahrhunderte gewachsenen
Kulturlandschaft einen im-
mensen Schaden zufügen
würden.“

Wobei die Angaben zur
Höhe der Nordex-Türme aus
dem Tal heraus betrachtet
nicht mal die ganz Wahrheit
sind: Da zwischen der Guts-
anlage Broock an der Tollen-
se und demWEG 20/2015 ein
Geländeabhang von zirka 20
Metern existiert, würde sich
die Fernwirkung der Anla-
gen noch erhöhen.

Von den unweit gelegenen
Buchholzer Höhen wäre der
Eindruck ähnlichmonumen-
tal. Das soll auch eine histori-
sche Ansicht von Hohenbüs-
sow belegen, bei der im Hin-
tergrund schon mal die ge-
planten Strommühlen „auf-
gebaut“ wurden.
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Jarmen, Tutow, Loitz, Demmin, Greifswald und die Region
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